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Darum geht es: 
Aufgrund eines Restrukturierungsprogramms im Mutterkonzern wurde bei 
der thyssenkrupp Rasselstein GmbH ein Zukunftstarifvertrag für die nächs-
ten vier Jahre geschlossen. In diesem wurde vereinbart, dass 150 Stellen 
sozial verträglich abgebaut werden. Für die Restbelegschaft konnte eine 
Beschäftigungsgarantie verhandelt werden. Ein Personalabbau darf nur 
dann erfolgen, wenn der Arbeitgeber nachweisen kann, dass damit keine 
Leistungsverdichtungen für die verbliebenen Kolleginnen und Kollegen ver-
bunden sind. Zukünftig muss für jedes Digitalisierungsprojekt im Transfor-
mationsprozess aufgezeigt werden, welche Auswirkungen es auf Aufgaben 
und Arbeit der Beschäftigten hat. Ein speziell auf die Bedürfnisse des Un-
ternehmens entwickeltes digitales Planungstool ermittelt die Qualifikatio-
nen, die im Zuge des Personalabbaus verloren gehen und bedarfsorientiert 
nachqualifiziert werden müssen. 

Wir portraitieren, wie Vereinbarungen umgesetzt werden, und fragen 
nach den Hintergründen ihres Entstehens. Hierzu kommen Betriebsräte 
zu Wort sowie ihre beratenden Gewerkschaftskolleginnen und -kollegen. 
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Die thyssenkrupp Rasselstein GmbH ist ein Tochterunternehmen 

der thyssenkrupp Steel Europe AG. Mit ca. 2.400 Beschäftigten ist 

der Standort weltmarktführend in der Weißblechproduktion. Der 

größte Abnehmer, mit einem Anteil von 95 Prozent, ist die Verpackungsin-

dustrie. Der Standort in Andernach hat eine 100jährige Tradition. Das Be-

triebsratsgremium umfasst 19 Mitglieder, von denen fünf freigestellt sind. 

Darüber hinaus existiert ein Aufsichtsrat, der mit drei Mitgliedern des Be-

triebsrats und zwei Vertretern bzw. Vertreterinnen der Gewerkschaft be-

setzt ist. 

1 Arbeitskreis und „Workflow“ zur Digitalisierung 

Der Betriebsrat der thyssenkrupp Rasselstein GmbH verbindet mit der Digi-

talisierung nicht nur Risiken, sondern auch viele Chancen. Ein modern auf-

gestelltes Unternehmen bietet Entwicklungsperspektiven und sichert Ar-

beitsplätze. Ziel ist daher, die Risiken zu minimieren und die Chancen zu 

nutzen. 

Vor vier Jahren wurde ein Arbeitskreis Digitalisierung gegründet. Dieser 

setzt sich aus Vertreterinnen und Vertretern aller Ressorts sowie einem 

Mit-glied des Betriebsrats zusammen. Im Arbeitskreis werden alle Projekte 

des Transformationsprozesses vorgestellt und gemeinsam besprochen. 

Aus den Erkenntnissen des Arbeitskreises leitet der Betriebsrat entspre-

chende Mit-bestimmungstatbestände ab und berät diese anschließend im 

Gremium. Aufgrund bestehender (Konzern-)Rahmenbetriebsvereinbarun-

gen bedarf es nicht immer einer Betriebsvereinbarung zur Regelung von 

Einzelprojekten. Die Zusammenarbeit zwischen Arbeitgeber und Betriebs-

rat ist von einer bereits lang andauernden und bewährten gewerkschaftli-

chen Vertrauens-kultur geprägt. Um neuen Führungskräften (beispiels-

weise Schichtführerinnen und -führern sowie ihren Vertreterinnen und Ver-

tretern) die bestehende Vertrauenskultur im Unternehmen zu vermitteln, 

sind entsprechende Schulungsmaßnahmen vorgesehen. Für den Fall eines 

Kulturwandels im Unter-nehmen, kann sich der Betriebsrat auch weiterhin 

auf seine bestehenden gesetzlichen Mitbestimmungsrechte berufen, um z. 

B. die Einführung von IT-Projekten zu stoppen. Ein positives Beispiel für 

das Funktionieren des Arbeitskreises Digitalisierung ist die beteiligungsori-

entierte Einführung einer automatisierten Schichtplanung im Unternehmen. 

Seit zwei Jahren haben die Beschäftigten die Möglichkeit, eigenständig 

Schichten zu tauschen und Urlaube zu beantragen. Durch die Mitnahme al-

ler Beteiligten im Einführungsprozess konnte eine große Akzeptanz für das 

Projekt erzielt werden. 

 

„Die größte Aufgabe des Betriebsrats ist es, alle Beteiligten im 

Transformationsprozess mitzunehmen.“ – Marc Winter, Betriebs-

ratsvorsitzender thyssenkrupp Rasselstein GmbH. 

 

Nahezu alle Digitalisierungsprojekte haben ihren Ursprung in der IT-Abtei-

lung. Aus diesem Bewusstsein heraus wurde ein Workflow über „MS 

Sharepoint“ ins Leben gerufen, der den Betriebsrat sehr frühzeitig über alle 

IT-Projekte in Kenntnis setzt. Sobald die IT-Abteilung einen neuen 
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Digitalisierungsprozess anstößt, erhält der Betriebsrat eine entsprechende 

Nachricht und kann sich zeitnah über die weitere Vorgehensweise im Gre-

mium abstimmen. Möglichkeiten der Beteiligung sind z. B. eine Mitgestal-

tung im Prozess, die Mitbestimmung in Einzelfragen oder auch der Ab-

schluss einer Betriebsvereinbarung. Viele Themen werden direkt an den IT-

Ausschuss des Betriebsrats weitergeleitet. Im IT-Ausschuss stellen die 

Teamleiterinnen und Teamleiter der IT-Bereiche unter Einbeziehung der 

HR-Verantwortlichen ihre Projekte sowie die damit verbundenen Änderun-

gen für bestehende Produktionsprozesse vor. Ergänzend erfolgt eine Dar-

stellung der Auswirkungen auf das Personal durch Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Personalabteilung. Der IT-Ausschuss sichert somit eine um-

fassende Aufklärung der Interessenvertretung über Inhalte und Auswirkun-

gen von Digitalisierungsprojekten. 

Die dargestellten Informationsprozesse – „Workflow“ und Arbeitskreis Digi-

talisierung – waren nicht immer selbstverständlich. Sie sind aus einer Histo-

rie meist unbewusster unterschiedlicher Ansichten entstanden. In der Ver-

gangenheit wurden die Auswirkungen von IT-Projekten auf das Personal  

und die Mitbestimmung nicht direkt erkannt. Die Beteiligung der Interessen-

vertretung ist entsprechend vernachlässigt worden. Ob und wann die Mit-

bestimmung greift, war vielen Beteiligten nicht klar. Entscheiderinnen und 

Entscheider mussten vom Betriebsrat darauf hingewiesen werden, dass 

eine Fortführung einzelner Projekte ohne Beteiligung des Betriebsrats nicht 

möglich ist. Um wichtige Digitalisierungsvorhaben nicht langfristig ins Sto-

cken geraten zu lassen, wurde von allen Seiten der Wunsch nach einem 

Prozess zum Austausch von Informationen geäußert. Folgerichtig setzte 

der Betriebsrat die Transformation auf die Agenda der jährlich stattfinden-

den Betriebsratsklausur und entwickelte dort entsprechende Prozessstruk-

turen zur Informationsgewinnung. 

 

„Mittlerweile sind IT-Ausschuss und Arbeitskreis Digitalisierung bei 

allen Beteiligten sehr anerkannt, da sich die Erkenntnis durchge-

setzt hat, dass Transformation und Digitalisierung ohne Informa-

tion und Mitbestimmung nicht funktionieren.“ Lana Horstmann, freige-

stellte Betriebsrätin thyssenkrupp Rasselstein GmbH. 

 

Um auch die Beschäftigten in Entscheidungsprozesse einzubinden, bietet 

der Betriebsrat regelmäßige Sprechstunden vor Ort an. So z. B. auch im 

Rahmen des Einführungsprozesses der automatisierten Schichtplanung. 

Ergebnis der Gespräche war u. a., dass einzelne Module des Programms 

nicht eingeführt wurden. Die Beschäftigten konnten nachvollziehbare 

Gründe benennen, die gegen die Implementierung aller Module sprachen. 

Dies hat in der Belegschaft die Glaubwürdigkeit für das ernsthafte Interesse 

an der eigenen Meinung bekräftigt. 

2 Digitalisierungsprojekte und Qualifizierungsbedarf 

Bereits vor einiger Zeit wurde bei thyssenkrupp ein Projekt mit dem Namen 

„Steel-Pioneers“ gestartet. Inhalt des Projekts ist die Weiterentwicklung von 

Start-up-Themen durch interne Beschäftigte. Ein Ergebnis aus diesem 
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Projekt ist das Programm „Sara“. Die Applikation steht allen Beschäftigten 

zur Verfügung, wenn Fragen aus dem Personalwesen zu beantworten sind, 

aber die Ansprechpartnerinnen und -partner abwesend sind (z. B. in der 

Spät- und Nachtschicht). Bei „Sara“ handelt es sich um ein „Bot“, also eine 

digitale Applikation, die weitgehend automatisch Aufgaben abarbeitet, ohne 

dabei auf eine menschliche Interaktion angewiesen zu sein. Der Betriebsrat 

war durch ständige Rückkopplungen frühzeitig und sehr nah in den Entwick-

lungsprozess eingebunden. In enger Abstimmung mit dem Datenschutzbeauf-

tragten sowie unter Einhaltung der bestehenden Konzernrahmenbetriebsver-

einbarung, um Leistung- und Verhaltenskontrollen auszuschließen, konnte das 

Digitalisierungsprojekt nahezu bedenkenlos und erfolgreich durchgeführt wer-

den. 

 

„Bevor die ersten Transformationsprozesse gelaufen sind, wurde 

2001 eine Konzernbetriebsvereinbarung zum Ausschluss von 

Leistungs- und Verhaltenskontrollen abgeschlossen. Diese hilft 

uns heute noch.“ Marc Winter, Betriebsratsvorsitzender thyssenkrupp 

Rasselstein GmbH.  

 

Einige kleinere Digitalisierungsprojekte, z. B. zum mobilen oder agilen Ar-

beiten, laufen derzeit parallel. Sie werden von den Ausschüssen des Be-

triebsrats eng in Pilotprojekten begleitet. Agiles Arbeiten wird zukünftig ver-

mutlich auch für die Arbeit des Betriebsrats an Bedeutung gewinnen, um 

gemeinsam Projekte „agil“ abzuarbeiten. 

Ausgangspunkt für ein weiteres großes Digitalisierungsprojekt war die Her-

ausforderung, dass Beschäftigte mit zahlreichen (Spezial-)Qualifikationen 

aus Altersgründen das Unternehmen verlassen haben. Gleichzeitig wurde 

im Vorfeld die Nachfolgequalifizierung („Wissenstransfer“) nur unzu-

reichend vorangetrieben. Im Schnitt arbeiten die Beschäftigten bei der thys-

senkrupp Rasselstein GmbH auf drei Arbeitsplätzen im Rotationsprinzip. 

Dadurch entstehen vielfältige Qualifikationen in unterschiedlichen Aufga-

benbereichen. Dies ist grundsätzlich sehr positiv zu bewerten. Andererseits 

wird der Nachbesetzungsprozess erschwert, da hierfür eine Übersicht aller 

möglichen Qualifikationen erforderlich ist. In Zusammenarbeit mit der IG 

Metall im Projekt „Arbeit und Innovation“ ist daher ein digitales Planungs-

tool zur Qualifizierungsbedarfsermittlung entstanden. Auf der Basis von 

SAP wurde ein auf Excel basierendes Tool entwickelt, auf das auch der Be-

triebsrat Zugriff hat. Das Planungstool zeigt über einen Zeitraum von zehn 

Jahren, wie viele Beschäftigte zu welchem Zeitpunkt aus dem Unterneh-

men ausscheiden und welche Qualifikationen „nachbesetzt“ werden müs-

sen. Die Bedarfsermittlung läuft im Hintergrund und hat auch Auswirkungen 

auf die langfristige Ausbildungsplanung im Unternehmen. Die Ergebnisse 

werden genutzt, um Bedarfe abzuleiten und Budgets für die Personalent-

wicklung abzustimmen. Nebenbei dient das Tool zur Veranschaulichung 

des demographischen Wandels im Unternehmen. 

Zur Bewältigung der Qualifizierungsanforderungen im Transformationspro-

zess stellt die thyssenkrupp Rasselstein GmbH jährlich ein Weiterbildungs-

programm mit entsprechendem Budget zur Verfügung. Der Qualifizierungs-

erfolg wird anhand von Quoten gemessen, die am Ende des Jahres über 

das gesamte Unternehmen erfüllt sein müssen. Die Beschäftigten können 
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ihre Qualifizierungsbedarfe in individuellen Beratungen mit „Qualifizierungs-

coaches“ oder über die Leistungsbeurteilungsgespräche mit den Führungs-

kräften bestimmen. 

3 Mitbestimmung 

Durch den bestehenden Informationsworkflow mit „Sharepoint“ erkennt der 

Betriebsrat frühzeitig notwendige Beteiligungs- und Regelungsbedarfe. Als 

oberste Prämisse gilt, sich an die vorhandenen (Rahmen-)Betriebsverein-

barungen zu halten. Diese ersetzen häufig den Abschluss von Einzelver-

einbarungen für gesonderte IT-Projekte. Mitbestimmung wird oftmals auch 

durch Betriebsratsbeschlüsse ausgeübt. So z. B. bei der Ausgestaltung des 

„papierlosen Büros“, wodurch die Beantragung, Genehmigung und An-

nahme von Versetzungsanfragen zukünftig digital gesteuert werden. 

Eine Herausforderung entsteht, wenn sich das Gremium auf das Experten-

tum der (wenigen) IT-Spezialistinnen und Spezialisten im Gremium verlässt 

und sich die Arbeit nur auf wenige Schultern verteilt. Um die vielen Digitali-

sierungsprojekte zu bewältigen, ist die Unterstützung des gesamten Gremi-

ums und eine breite Aufstellung im Transformationsprozess erforderlich. 

Der Betriebsrat der thyssenkrupp Rasselstein GmbH hat sich der Heraus-

forderung angenommen und eine Qualifizierungsmatrix für alle Gremiums-

mitglieder erstellt. Im Laufe der Amtszeit sollen möglichst alle Betriebsräte 

dauerhaft, zielgerichtet und nachhaltig qualifiziert werden. Dabei wird auf 

das Prinzip der Freiwilligkeit gesetzt. Allerdings stößt die Forderung nach 

laufender Weiterqualifizierung, insbesondere aus Zeitgründen, nicht immer 

sofort auf Akzeptanz bei den Beteiligten. In gemeinsamen Gesprächen wird 

aber relativ schnell die Notwendigkeit einer qualifizierten Begleitung von Di-

gitalisierungsprojekten erkannt und die entsprechende Fortbildung ange-

nommen. 

Die Vielfalt des Betriebsrats spiegelt sich auch in der Ausschussarbeit wi-

der. Alle Ausschüsse sind mit entsprechend thematisch qualifizierten Be-

triebsratsmitgliedern aus unterschiedlichen Altersgruppen, Abteilungen und 

Schichtsystemen besetzt. Dadurch ist der Betriebsrat in Mitbestimmungs-

fragen sehr gut aufgestellt. 

Eine wichtige Rolle im Transformationsprozess nimmt auch der Wirt-

schaftsausschuss des Betriebsrats ein. Zweimal im Jahr werden unter Be-

teiligung des Vorstands alle Unternehmensressorts analysiert und entspre-

chende Maßnahmen zur Unterstützung des digitalen Wandels abgeleitet. 

In jährlich stattfindenden Personalplanungsrunden diskutiert das Betriebs-

ratsgremium gemeinsam mit der Personalentwicklungsabteilung den Quali-

fizierungsplan für das Unternehmen. Neue Qualifizierungsprojekte (wie 

z. B. die Ideenwerkstatt 4.0) erarbeitet der Betriebsrat im Rahmen seiner 

ebenfalls jährlich durchgeführten Klausurtagungen. 

Bereits vor Abschluss der Tarifverträge der IG Metall zur Qualifizierung 

existierten bei der thyssenkrupp Rasselstein GmbH Qualifizierungsquoten. 

Die Tarifabschlüsse haben aber unterstützende Rahmenbedingungen ge-

schaffen, die u. a. interne Diskussionen zur Qualifizierungsplanung erleich-

tern. Mittlerweile ist auch in den Zielplanungen der Führungskräfte die Er-

füllung von Qualifizierungsquoten hinterlegt. 
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Einige Digitalisierungsprojekte haben einen lokalen Bezug und sind zumin-

dest in Teilen auch unabhängig vom Konzern zu bewerten und zu gestal-

ten. Dennoch existiert eine gute Vernetzung zwischen dem Betriebsrat der 

thyssenkrupp Rasselstein GmbH und dem Konzernbetriebsrat der thyssen-

krupp AG. Die Auslegung von Mitbestimmungsfragen im Transformations-

prozess wird untereinander abgestimmt. Somit können beide Gremien von 

ihren Kenntnissen und Erfahrungen profitieren. 

4 Ausblick 

Wünschenswert wäre aus Sicht des Betriebsrats die Entwicklung eines „Di-

gitalisierungsparcours“, den die Beschäftigten durchlaufen können. In die-

sem Parcours sollen Anforderungen und Folgen von Transformationspro-

zessen erleb- als auch anfassbar gemacht werden (VR-Brille, 3D-Drucker 

und Mensch-Roboter-Kollaboration etc.). Damit könnten auch Widerstände 

und Ängste abgebaut werden.  

Eine große Herausforderung des Unternehmens wird zukünftig darin beste-

hen, die geforderte Nachhaltigkeit in der Produktion (z. B. Reduzierung des 

CO2-Ausstoßes) finanzieren zu können. Möglicherweise führen Synergie-

effekte dazu, dass Systeme noch effizienter gestaltet und Digitalisierungs-

projekte weiter vorangebracht werden. Aufgrund der positiven Erfahrungen 

in den letzten Jahren besteht die berechtigte Hoffnung, dass die Wichtigkeit 

der Beteiligung von Beschäftigten und Betriebsrat im Transformationspro-

zess von der Unternehmensführung auch weiterhin gesehen und entspre-

chend unterstützt wird. 
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Kontakt 

Marc Winter, Betriebsratsvorsitzender der thyssenkrupp Ras-

selstein GmbH  

E-Mail: marc.winter[at]thyssenkrupp.com 

 

Lana Horstmann, freigestellte Betriebsrätin der thyssenkrupp 

Rasselstein GmbH 

E-Mail: lana.horstmann[at]thyssenkrupp.com 

 

Daniela Jansen, Politische Sekretärin des IG Metall Vorstands 

(Konzernbetreuerin thyssenkrupp AG) 

Email: Daniela.jansen[at]igmetall.de 

 

Ihr seid die Experten – schickt uns eure Vereinbarungen  

und profitiert voneinander! 

Habt ihr eine gute Vereinbarung zum Thema Digitalisierung 

abgeschlossen? Wir interessieren uns für die Geschichte und 

Fakten dahinter und freuen uns über eure Zusendung, elektro-

nisch oder per Post. Wir werten sie aus und stellen euer wert-

volles Wissen allgemein zur Verfügung – vertraulich, anonym 

und als Beitrag für eine mitbestimmte Arbeitswelt der Zukunft. 

Macht mit und nehmt mit uns Kontakt auf! 

www.boeckler.de/betriebsvereinbarungen 

 

Mitbestimmungsportal 

Der Böckler-Infoservice bietet Mitbestimmungsakteurinnen 

und -akteuren spezifisches Handlungs- und Orientierungswis-

sen, u. a. Branchenmonitore, Themenradar, Wissen kompakt, 

Szenarien „Mitbestimmung 2035“. 

Jetzt kostenlos anmelden auf: 

www.mitbestimmung.de 

 

http://www.boeckler.de/betriebsvereinbarungen
http://www.mitbestimmung.de/
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